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S C H L U S S

Auch für die Augen begann sich etwas
zu entwickeln. Wie die Kinder so gasten,
erblühte am Himmel vor ihnen ein bleiches
Licht mitten unter den Sternen und spannte
einen schwachen Bogen durch dieselben. Es
hatte einen grünlichen Schimmer, der sich
sachte nach unten zog. Aber der Bogen wurde
immer heller und heller, big sich die Sterne
vor ihm zurückzogen und erblassten. Auch
in andere Gegenden des Himmels sandte er
einen Schein, der schimmergrün sachte und
lebendig unter die Sterne floss. Dann stan-
den Garben verschiedenen Lichtes auf der
Höhe des Bogens wie Zacken einer Krone
und brannten. Nach und nach wurde es
schwächer und immer schwächer, die Gar-
ben erloschen zuerst, bis es allmählich und
unmerklich immer geringer wurde und
wieder nichts am Himmel war als die tau-
send und aber tausend einfachen Sterne.

Die Kinder sagten keines zu dem an-
dern ein Wort, sie blieben fort und fort
sitzen und schauten mit offenen Augen in
den Himmel. Endlich nachdem die Sterne
lange allein geschienen hatten, und nie ein
Stückchen Mond an dem Himmel zu er-
blicken gewesen war, geschah etwas ande-
res. Es fing der Himmel an, heller zu wer-
den, langsam heller, aber doch zu erken-
nen: es wurde seine Farbe sichtbar, die
bleichsten Sterne erloschen, und die ande-
ren standen nicht mehr so dicht. Endlich
wichen auch die stärkeren, und der Schnee
vor den Höhen wurde deutlich sichtbar.

«Sanna, der Tag bricht an», sagte der
Knabe.

«Ja, Konrad», antwortete das Mädchen.
Die Kinder standen auf und versuchten

ihre erst heute recht müden Glieder. Ob-
wohl sie nichts geschlafen hatten, waren
sie doch durch den Morgen gestärkt, wie
das immer so ist. Der Knabe hing sich das
Kalbfellränzchen um und machte das Pelz-
jäckchen an Sanna fester zu. Dann führte
er sie aus der Höhle.

VON ADALBERT STIFTER

Weil sie nach ihrer Meinung nur über
den Berg hinabzulaufen hatten, dachten
sie an kein Essen und untersuchten das
Ränzchen nicht, ob noch Weissbrote oder
andere Esswaren darinnen seien.

Von dem Berge wollte nun Konrad.
weil der Himmel ganz heiter war, in die
Täler hinabschauen, um das Gschaider Tal
zu erkennen und in dasselbe hinunterzuge-
hen. Aber er sah gar keine Täler. Es war
nicht, als ob sie sich auf einem Berge be-
fänden, von dem man hinabsieht, sondern
in einer fremden seltsamen Gegend, in der
lauter unbekannte Gegenstände sind. Sie
sahen heute auch in grösserer Entfernung
furchtbare Felsen aus dem Schnee empor-
stehen, die sie gestern nicht gesehen hat-
ten, sie sahen das Eis, sie sahen Hügel' und
Schneelehnen emporstarren. und hinter die-
sen war entweder der Himmel, oder es
ragte die blaue Spitze eines sehr fernen
Berges am Schneerande hervor.

In diesem Augenblick ging die Sonne
auf.

Eine riesengrosee blutrote Scheibe er-
hob sich an dem Schneesaume in den Him-
me!, und in dem Augenblicke errötete der
Schnee um die Kinder, als wäre er mit
Millionen Rosen überstreut worden. Die
Kuppen und die Hörner warfen sehr lange
grünliche Schatten längs des Schnees.

«Sanna, wir werden jetzt da weiter vor-
wärts gehen, big wir an den Rand des
Berges kommen und hinuntersehen», sagte
der Knabe.

Sie gingen nun in den Schnee hinaus.
Er war in der heiteren Nacht noch troeke-
ner geworden und wich den Tritten noen
besser aus. Sie wateten rüstig fort. Ihre
Glieder wurden sogar geschmeidiger und
stärker, da sie gingen. Allein sie kamen
an keinen Rand und sahen nicht hinunter.
Schneefeid entwickelte sich aus Schnee-
feld, und am Saume eines jeden stand alle
Male wieder der Himmel.

Sie gingen desungeachtet fort.
Da kamen sie wieder in das Eis. Sie

wussten nicht, wie da« Eis daher gekom-
men sei, aber unter den Füssen empfanden
sie den glatten Boden, und waren gleich
nicht die fürchterlichen Trümmer, wie an
jenem Rande, an dem sie die Nacht zuge-
bracht hatten, so sahen hie und da Stücke,
die immer mehr wurden, die sich näher an
sie drängten und die sie wieder zu klet-
tern zwangen.

Aber sie verfolgten doch ihre Richtung.
Sie kletterten neuerdings an Blöcken

empor. Da standen sie wieder auf dem Eis-
fehle. Heute bei der hellen Sonne konnten
sie erst erblicken, was es ist. Es war un-
geheuer gross, und jenseits standen wieder
schwarze Felsen empor, es ragte gleich-
«am Welle hinter Welle auf, das beschneite
Eis war gedrängt, gequollen, emporgeho-
ben. gleichsam als schöbe es sich nach vor-
wärts und flösse gegen die Brust der Kin-
der heran. Sie sagten kein Wörtlein. Das
Mädchen folgte dem Knaben. Aber es war

Märchenhafter Blausee
Grimmig kalt war '» in jener Silvester-

nacht, als ich ira Frutigen d'elm woninng-war-
men Wagen: dar B'LS. entstieg, um Mer ein
Nachtlager aufzusuchen.
Endlich fand ich ein ruhiges, warmes, be-
sch eider®s Z immer, wohin mir kein Lärm,
kein Stimmengewirr folgen konnte. Nach
erquickende!u Schlaf brach ein prächtiger
Neujabrsniorgen heran, der mich trotz ei-
sdger Kälte frühmorgens auf der Strasse
fand. Auf reicht verschneitem Wieg ging's an
echt oberliitMtischen Holzhäusern, deren
Inschriften und Sprüche sich ganz besoins
der® 'ausnehmen, vorbei) dien Bauerngehöf-
itéra von Kandiargrumd entgegen. Ab und zu
begegnete mir ein später Heimkehrer,
schlaftrunken und alkoholischen Duft> aus-
strömend. Manch einer blieb stehen), erkun-
digte sich nach der Zeit, und war dann
sichtlich erstaunt, zu vernehmen, das» ja
schon das neue Jahr begonnen battel Wie
ich so dahinglitt, all das Schöne äb Got-
ten herrlicher Natur genoss, an dem Hexen-
meister Rauhreif mich sattsah, tauchte vor
mir ein zierliches Täfelcheun mit der Auf-
Schrift «Blftusee» auf, das fleh vorher noch
nci;| gestehest hatte. 'Jausende von Aasflüg-
lern und Feriengästen' sollen ja bekanntlich
hn Sommer hier im satten Grün herrlicher
Wälder Körper umdi Geist «eu stärken.
Könnte mir da|» Kleinod des Oberlandes
nicht auch an dieasm Kirsten Tag des neuen
Jahres etwas bieten"? Noch halte kein Warn-
derer auf demi meugiefallenen Schr.ee Ski-

spuren gezogen, und nach einigem Suchen
fand ich zwischen grossen FelsMöcken den
Pfad, der zum Seele in führen lnusete. Ge-
waltige Naturkräfte haben in diesem Wal-
desdickicht Rteeenhööcke zu lel'raeni Watl auf-
getürmt, di'ie mit Eiizapfem förmlich bespickt
waren und. jetzt wie Edelsteine, wie Kri-
«TjbM leuchteten. Demis schon pirschten die
ersten Sonnenstrahlen von Fels zu Fete,
verliehen der goMgesegneten Landschaft ein
hezaiubtemdlee Gepräge. Ungestüm drang ich
in dieser feenhaften Herrlichkeit wetter vor,
hätte aufjauchzen mögen ob der einzigarti-
gen Pracht, die sdch mir hier in Hülle und
Fülle bott Uind schon lag märchenhaft vor
mir Eingebettet da» majestätische, 900 Me-
ter ü. M. gelegene Naturwunder, dessen Zu-
und Abflugs das beglückende Waldseietein
nicht zufrieren, lässt. In der beschaulichen
Stilte und Geruhsamkeit dieser Stätte ira-
fem meine Blicke die faszinierende Bläue
de® Wassers, das eilbe auffallende Durch-
eaVhtigikedit zur Schau trägt, wurde ich der
Fe* eUenbeere gewahr, die beschwingt ihre
Bahn zogen Felsen und Tannen de» fried-
jkneo, von malerischem Wahl uinsehlosenen
'Ortes, erschienen im grossen «Zauberspie-
gel», bamm'Je meine Blicke und versetzten
mich -to Staunen. Hier bot sich für dem Stil-
len Naturfreund einja Romantik, eine kost-
bare Augeiniweide, die ganz be-ondeirs am

jer.„.) Neujahrsmorgen den schönsten und
unvergeßlichsten Neujahrsgrus» boten.
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áuch kür clie .^u»eu behann sieb etwas
«u entwickeln. Wie die Kinder so sassen,
erblühte ani Dimmel vor ihnen ein bleiche«
I-iekt mitten unter den Sternen und spannte
einen zcbvvaeben Lohen durch dieselben. Ds
batte einen »rünlichen Sekimmer, à «ich
sackte nach unten ?.o». àber der Lohen wurde
immer Keller uncl Keller, bis sieb die Sterne
vor ihm ?nrüek?0hen und erblassten, ^ucli
in andere (Zehenden des Himmels sandte er
cinen Sekeln, der sekimmerhrün sackte und
lebend!» unter die Sterne kloss. Dann stan-
den Darben verschiedenen üiebtes auk der
llüke des Lohens wie backen einer Krone
und brannten. Xaeb und nach wurde e«
sekwäober und immer schwächer, die Dar
ben erloschen Zuerst, bis es allmählich und
unmerklicb immer herinher wurde und
wieder nichts am Himmel war als die lau-
send und aber tausend einkaeken Sterne.

Die Kinder sagten Keines 7.» dem au-
dern ein Wort, sie blieben kort und kort
sitxen und schauten mit okkenvn àhen in
den Kümmel. kmdlieb nachdem die Sterne
lanhe allein heseklenen hatten, und nie ein
Stückchen ìloud an dem lümmel 7.n er-
blicken »ewesen war, hesebak etwas ande-
res. kls k!n» der Dimmel an, Keller ?u wer-
den, langsam Keller, aber dock ?u erken-
neu: es wurde seine Darbe sichtbar, die
bleichsten Sterne erloschen, und die ande-
ren standen nickt mehr so dickt. Kndliek
wichen auek die stärkeren, und der Schnee
vor den Düben wurde deutlich sichtbar

«Sanng, der Da» bricht an», sa»te der
Knabe.

«da, Konrad», antwortete das Nädeken.
Die Kinder standen auk und versuchten

ihre erst keute reckt müden Glieder. Ob-
wokl sie nichts »escklakeu hatten, waren
sie dock durch den Äorhen »estärkt, wie
das immer so ist. Der Knabe hin» sieb das
Kalkke!lrän?eken um und machte das Del?-
jäekeken an Sanna kester ?u. Dann kttkrte
er sin aus der lllökle.

V D I>! 4 väh « L k D s D I K D k L

Weil sie nacl, ihrer Reinun» nur über
den Lerh binabxulauken batten, dachten
sie an kein klssen und untersuchten das
Länxeben nickt, ob noch Welssbrute oder
andere Ksswaren darinnen seien.

Von dem Lerhe wollte nun Konrad.
weil der Kümmel »an? heiter war, in die
Däler hiiiabsekauen, um da« Dsebaider Dal
xu erkennen und in dasselbe blnunterxuhe-
Ken. àber er sah Aar keine Däler. Ks war
nickt, als ob sie sick auk einem Lerhe be-
känden, von dem man hinabsieht, sondern
in einer kremden seltsamen Dehsnd, in der
lauter unbekannte (Zehenstände sind. Sie
saken beute auch in »rösserer klntkernun»
kurcktbare Leisen aus dem Scknee empor-
stehen, die sie hestern nickt »e«eken bat-
ten, sie saken das Kis, sie saken llü»e! und
Sekneeleknen emporstarren, und hinter die-
sen war entweder der Dimmel, oder e«

rahte die blaue Spitze eines sekr kernen
Lerhe.« am Sekneerande hervor.

ln diesem Vuhenbliek hin» die Sonne
auk.

Kline riesen»ros«e blutrote Sckeibe er-
bob sick an dem Sekneesaume in den Dim-
mel, und in dem àhenklicke errötete der
Sekuee um die Kinder, als wäre er mit
Millionen Kosen überstreut worden. Die
Kuppen und die Dörner wsrken sekr !an»e
»rünlieke Schatten länhs des Schnees.

«Sanna, wir werden jct/.t. da weiter vor-
wärt« heben, bis wir au den Land des
Lerhes kommen und kinunterseken». sahte
der Knabe.

sie hinhen nun in den Scknee hinaus,
klr war in der heiteren Xackt noch troeke-
ner heworden und wiek den Dritten noch
besser au«, sie wateten rüsti» kort. Ihre
(Zlieder wurden so»ar hesckmeidiher und
stärker, da sie hinhen. Allein sie kamen
an keinen Dand und saken nickt hinunter.
Sekneekeld entwickelte sieb aus Scknee-
keld, und am Saume eines jeden stand alle
Rale wieder der Kümmel.

Sie hinhvn desuttheaehtct kort.
Da kamen sie wieder in das klis. sie

wussten nickt, wie da« klis daher »ekom-
inen sei, aber unter den Küssen empkaoden
sie den hlatten Doden, und waren hleiek
nickt die kürekterlicken Drümmer, wie an
jenem Lande, an dem sie die Xackt ?.uhe-
bracht hatten, so saken kiv und da Stücke,
die immer mehr wurden, die sieb näker an
sie dränhten und die sie wieder klet-
tern ?.wan»en.

^ber sie verkolhten dock ilue Dicktunh.
sie kletterten neuerdinhs an Dlüeken

empor. Da standen sie wieder auk dem klis-
kelde. Deute bei der kellen Sonne konnten
sie erst erblicken, was es ist. kl« war un-
hekeuer hross, und jenseits standen wieder
schwarte Leisen empor, es rahte hleiek-
sam Welle hinter Welle auk, das beschneite
Dis war hedränht, hequollen. emporheko-
ben. hleieksam als schöbe es sieb nach vor-
wärts und klösse höhen die Drust der Kiv-
der heran. Sie sa»ten kein Wörtlein. Das
Mädchen kolhte dem Knaben, l^ber es war

Driminig kail war '« in jevsr 8ilv«st«r-
nackt, à!» ick in Lrutigen àn wonnig-war-
ms» Wagen dsr LKS. «nt>M«g, um trier ein
Xacktlsgor aâusucksn.
klnâck kaiul ick à ruhiges, warmes, de-
sck«ids«K /immer, wvdin mir kein härin,
kein Stinimongowlrr koigon konnte. Xack
erquickendem Soblak brack ein präcktjger
Xsujakr-niorgen heran, der mick trot? ei-
Ägvr Kälte krühmorg«ns auk à- Strasse
land. ^uk ieickt versckneitem Wetz hing's an
eckt oherländiscken llolüdäuserii, àren
Insckriktcli und Sprück« «ick gan? des-ons

àrs Ansnckmen, vocke) dien gaueraZekök-à von KairdiiîSrund «ntAegen. Xb und ?.u

kegeMà mir sin spater Iteiiiiketirer,
«ck'aàmnâen und alkodoliKcken Itnkt ans-
àomenà ìttanck einer dilisb stà«n>, erkun-
dihw àà nack der Xeit, und war dann
sicktlick e-rstsunt, ?u vernànen, das« ja
sckon das neue .là- begonnen datüÄ Wie
ick so dak-inhiitt, M da« Scküne à» (lot-
teo Iierriicker Xaiur »eiivss, an dem llexen-
inviÄer Kauhreil mick sattsslk tsnckte vor
»«r ein àriickes 'kskeicke« inà der ^uk-
sckrikch ê'a.nsjoe» auk, das kick vorher novli
iàj MseKà hatt«. Dauseinte von K -sktih--
lern und herienMjstWv sotlen ja dtànnWek
im Konnner hier im satten ttrün tierrlicker
Wälder Körpsir nndi Deist neu sKrken.
Könnt« mir dgjz Kleinod des Dheàndes
nickt aneh an di'.Wsm êten Da» à neuen
.ladres etwa« bieten? Xock hatte kein Wan-
àrer auk disni neuH?ekalteoen 8ckr.ee Kki-

spuren A«?oAe>N!, und naeh «iniKein 8u«hen
kand ick 7.wi«cken grossen KäUöekvn den
pkad, der ?urn Sssìà kükren musste. De-
waitiMS Xaturkräkt« daden in di<«em Wal-
desdiickià Ràewdâvck« ?u einem Wait auk-

he türmt, di e m it Kàpksn körn«! ick bespickt
waren und jeàt wie Màteine. wie Kri-
«pM ieuckteten. l>sn»ü sckon pirsckten die
ersten Sonnenstrahlen von Kà ?u Keis.
verliehen der KodtheseMeten handkckatt à
de?sud!erndss Depräqe. Dnhestüm dran» iek
in dieser keenhakten Neriîickkeit welter vor,
hätte aukjauck?en mögen od der vinsigarti-
»en prackt, dis sick mir hier à IIMe und
hüll« dot. Und sckon Iah märckeirdak! vor
mir kbrhekettet das inajestätisvde, Rät Ws-
ter ü. itt. gelegene Xaturwunder, dessen /u-
und ^bkluss da« bsh'.ückende Waldscklein
nickt, »ukrieiDn lässt. In der heisckauiicken
Stille und Dsrudsanikeit dieser Stätte tra-
ken meine Wicke d« kâinierende WSue
des Wassers às àe aukkallendo Durch-
sickphkeiit. «nr Sedan trägt, wurde ick der
Dv ènkserv gewahr, à besckwingt ckre
Sah« «Zgeiâ Kelsen und Daunen, à kried-

iàem von malerisckem Wahl umscklosenen
Dries, erschienen im grossen «/anberspie-
»ei», baimtls meine Wicke und versetzen
mick à Staunen. Ilier bot «ick kür den stÄ-
len Xaturkreund eints Romantik, eine kos!-
bare àgevwside, die gan? bezonders an

jer^.i Xsujahrsmorgen den sckönMen und
unverge-sticksden Xeujahrsgruss boten.
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